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gungen jum nufe« unb wfttung«lofeh ©pielwcrf begrabitt werben,
bte (lärfjten gcftung«maucrn fid) fn ©taub unb ©unjt auftöfen,

ber Sauf bt« SPfetbe« ftodt, bfe befte SRepetfrfllnte nfdjt metjr

repctlrt unb felbft bie SWftrafUcufe nidjt meljr fpeien fann, ofjne

ba« ba« ftätffte S8oIf«(jtcr, wenn Slde«, wa« eine Sdjaufet ober

eine gllnte tragen fann, opfermuttjlg jum ©fenft be« SBaterlanbe«

fidj brängen würbe, traft« unb mutfjlo« jufammenftnfen müfjte.

3n ber SJ3reffc fowobl, wie In ben SRatfjfälen (ft fdjon wtebetljott

barauf aufmerffam gemadjt worben, wfe wenfg jwedmäplg e« fei,
unferen SBorratty an bem widjtfgftcn unb unentbcljrtldjften Seben««

mittel, an ©etrdbe, unmittelbar an ber beutfdjen unb franjöfi«

«fdjen ©renje aufjuftapeln. SWan fprad) bann baoon, bap bet Bun«

ttlxatlj blcfcr grage feine «Äufmetffamfeft juwenbe, unb man »er«

naljm feiner Seit einige ferne Saute »on Beratfjungen unb SBer«

fjanbtungen, bfe gepflogen würben, bann aber fft'« (Ud, abfolut
ftfd barüber geworben: „Sn atten Swefßen fpürjt ©u Äefncn

Saut." ©fnmal nur borten wfr, bap ber Sunbeärattj unb bfe

tjötjeren SWilttär« [jtetüber ganj ruljlg geworben, fnbem man bfe

«älnpdjt gewonnen babe, e« laffin fid) fm (Smfifatt bte ©etreibc»

»orrätfje fn SRomaniljorn unb SWcrge« ganj rafdj unb filmet lanb<

cln»äti« bringen, einfadj fo, bap man ben ©ifenbabnjügen, weldje

eibgenöffifdje Sruppen nad) tiefen SJSunftcn bringen, bie ©etrelcc«

fädc al« SRüdfradjt auftabe. ©a« Hang «un ftcllldj fo mäidjen«

Ijaft, bap wfr ffjm feine Bebeutung belmtffen fonnten. SIGo wodte

man Im fritffdjcn ©ränge einer adgemelnen SWoblllfirung bie

taufenb SBagen ju Je 10,000 Äilogramm Sragfraft, ober bie

jweitaufenb SBagen »on Je 5000 Äilogramm Sraaftaft fjerneb«

men, bie nötbig wären, um bie jirfa 100,000 SWelcrjcntner ©e»

treibe in'« Sanb ju fdjaffen, wefdje fn Sftoman«tyorn ju liegen

pflegen? Unb ^ätte man pe, wfe wodte man fie tn tenen Sagen

auf ber efngclefpgen Babn bewegen? Unb wäre ba« nun ro(rt<

lid) bie erfte militärifdje SWapregel brclpig» bl« fünfjlgtaufenb
SWann nad) SRoman«fjorn ju fdjfden, bamit genug SBagen bortfjfn

fommen, um fcen ©etrel&eoorratb bergen ju fönnen? Sffile immer

e« mft Jener SWittbeilung ftetjen mag, fo »lel (ft pdjer, bap gar
ntdjt« gefdjiebt unb audj ferner nidjt« ju gefdjeben fdjeint, um
ein SBcrfjältnlp ju anbern, fn weldjem efne grope Sanbe«gcfafjr

liegt unb ba« im ©tunbe eine 8-itenburgerel ift, nidjt minber,
at« wenn bte löblidje (Sibgenoffenfdjaft itjre S)3ul»er»orrätbe offen

an bie 8anbe«grenje fteden wodte. granfrefdj tjat fürjlid) jeljn«

mal »Irffamer at« burd) fefnen SWarfd) auf 8ang«©on @f)fna an

ber Äetjtc gepadt, fnbem e« anPng, ffjm feinen SRei« wegjuneljs

men, unb ©eutfdjlanb fjat bafür granfrefdj ofpjled Beffad gegeben

unb gefagt, man fönne bemfelben nidjt jumutben, auf ein «Wittel

ju »erjfdjtcn, ba« am geeigneten fcl, ben SBidcn bc« ©egner«

ju bredjen. SBie alfo biefe beiben SJJadjbarn benfen, liegt auf
ber Jpanb, unb wir fönnen Pdjer fein, bap, fobalb ber eine ober

ber anbere einmal entfdjloffen wäre, unfere SReutratität ju bredjen,
ber Branb ber ©etrefbebäufer am Boben» unb ©enferfee ba« erfle

tbatfädjlldje Sffiabrjefdjen bfefer Slbpdjt wäre.

Saljr um 3a|r nimmt In ber ©djroeij ber ©etrelbebau ab unb

bamit bfe SWenge »on Wabrung«mlttetn, bfe »ir au« bem eigenen

Boben jfetjen. 3afjr um S^ xeixt bie Berprooiantlrung be«

Sanbe« fdjtoerer für ben gad, al« bie Sufufjr »on aupen geilört
würbe. 3abr um Satjr ruften wir un« immer au«glebigee für
ben Äri<»g unb fteden wir ein ®ut fn ba« erfte Belieben eine«

eventuellen ©egner«, oljne weldje« wfr nfdjt {treffen, weil nfdjt
leben fönnten. SWan fagt jur (Sntfdjulbfgung, bem Bunbe mangle
in biefer Slngeleg entjeft bie nötige Äompetenj ben (tjeen äugen«

blldlldjen Bottbeil »erfofgenben (Sffenbaljngefedfdjaftcn unb ®e»

trelbebänbletn gegenüber, ©a« ift aber wobl nur leere Slu«rebe;

fjat bet Bunb bfefe Äompetenj nfdjt, fo fod er Pe pd) fdjaffen;
übrigen« t}«* er Pe, benn Balus publica suprema lex, ba«

Seit be« Sanbe« ift bödjfle« ©efefe."

©er ©egenflanb fdjeint widjtlg genug, um Beadjtung ju »er«

bienen.

— (Sinfgufrige SBierttaIbftötterfee«SBabn.) ©ie $£. 3««

genieure gränfet unb SS, ©djucan tjaben al« Beoodmädjtfgle SRamen«

einer in Sonbon ju gtünbenben Slltfengefedfdjaft bei bem Bunbe««

ratlj efn ÄonjefPonSgefud) efngerefdjt für efne Sujern»©oltfjarb«

Baljn (lin«ufrfge B(erwalbftältetfee=Ba^n), bfe in Sujern beim

»2lu«gang ber Bafjutfnfe au« bem löbergrunb füblfd) abjwefguw,

über bfe Stdmenb nad) Sjexxa, «§ergl«w.jl, @tan«ftab unb ©tan«

naa) BucdjS unb »on ^ler Pet« btm ©ee entlang füljren unb tn

Slltbotf In bie ©ottbatbbafmftatlon efnmünben fod. ©le ©trede

SujernsSlttborf fod burdj bie projcfiitte Sinie um 35 Äilometer

abgefütjt unb bfe Sujetn«3mmenfef»8(nfe entbebtlid) gemadjt

werben.

©fne ben militärifdjen Slnforberungen ooUftänbig entfpredjenbe

llnf«ufrlge BierwatbftätterfeesBabn wütbe für bie Sanbe«»etlbei«

bigung »on eminenter SBfdjtlgfelt fein; e« ift ju Ijoffen, bap bie

militärifdjen SBerljäftnlffe bef ßrl^etlung ber Äonjefpon Berüd«

pdjtlgung pnben wetben.

— (Sie Dffijiere ber früberen Sdjnjeijerreflimenter in
neajJOlttantfdjen Sienften) beabpdjtfgen am 17. unb 18. 3unf
b. 3» fn Bern jufammen ju fommen unb einige ©tunben ber

(Erinnerung an bie fn SReopcl unb ©ijilien »clebten Seiten ju
roibmen. SlBerbing« werben Im Saufe ber 2b Saljre, roeldje feit

Slufiöfung bet ©djroeijerregimenter »erftrldjen pnb, bfe SReibett

pdj bebeutenb gelidjtet biben. — Bei ben früberen römifdjen

Dfpjieren pnben fdjon fett längerer Seit ade paar 3»bte äfjnlfnje

Bereinigungen patt.

— (Sa§ aargauifdje gabettenfeft) in Baien witb gemäp

ben bejügltdjen SBerelubarungen fce« Drganifationjfomlte'« mit
ber ©rjiebung«» unb SWilltätblreftlon bc« Äanton« SWItte Stugiift
ftattpnben. SWIt bemfelben fod ein ©eftlon«weltfdjiepen ber Äa»

betten »etbunben werben.

H x 8 1 t » ».

SentWanb. ($crbftübungen be« fönfglfdj fädj»
ff fdjen Slrmeeforp«.) ©fe «£erbftübungen bc« fädjpfdjcn
Slrmeeforp«, benen bei ber Snfanterie ein 6tägfge« (Srerjiren Im

SRcgiment, fowie ein ölägfge« (n ber Brigabe bei ©re«bcn, bejw.
Baufeen, Sbemnife une Selpjlg, bei ber Äaoadetie ein 12tägtgce
(Srerjlren fm SRcgiment, bei ber Strtideriebrlgabe bfe (Srerjfr« unb

©djfepübungen auf bem ©djfepptafe bei 3eitbain »orangetje»,
Pnben In biefem 3«bre nur innerhalb ber ©loiponcn ftatt. Wadj»

bem ba« jweftägfge ©rerjiren ber Snfanteriebrigaben gegen mat«
flrten gefnb beenbigt fft, unb jwar ba« ber 1. unb 2. bei Baufeen

bejw. SBcfpenbcrg am 5. ©eptember, ba«jenfge be« 3. unb 4. bit
¦Solb(fe«8ef«nfg bejw. ©rfmtna redjt« ber SWufbe am 31. Sluguft,
pnben fn bem nämlidjen Serrain bfe ©etadjetnentüübungen mit
gemlfdjten SBaffen bei ber 1. unb 2. Brigabe In ter Seit »cm
7. bf« fnft. 9., bei ber 3. unb 4. »om 2. bf« Intl. 4. Septem»
ber ftatt. «§lerju roerben Jeber Btlgabe eine Jpufatcn« bejw.
Ulanene«fabron unb eine geIbanldcrie»Slbtbcilung beigegeben, ©le
3ägerbatafdonc treten bereit« mit Beginn be« Btigabe»(Sretjlren«
In ben Brlgabeoetbanb unb jwar ba« 1. bef ber 3., ba« 2. bef

ber 2. Snfanteriebrigabe. ©le Äaociderieblolpon bält injwlfdjen(
unb jwar am 27. Sluguft bl« 4. ©eptember, Brigabe« unb ©(;
»lfton«übungen bei SBurjeu ab; ibrem Befctjle pnb nodj ba« 3.
Batatdon be« 7. 3nfanterfcreg(ment« 106 unb blc eine reitenbe

Batterie untetftedt. Slm 7. ©eptember pnbet etn »on bem fom»

manbtrenben ©enetal SPrinjen ©eorg geleitete« gclbmanöocr ber

Äa»adcriebi»ipon mit ber 2. Sifantcrietioipon bei ©rlmma redjt«
ber SWulbe ftatt, roorauf bfe beiben Äaoatteriebtigaben noaj einige
Sage an ben ©l»lpon«manö»ern ber 3lr.fantcrie Sfjeit nctjuicn
unb jroar blc 1., au«fdj!ltplfdj be« ®arbe»SReltetreg(mcnt«, »eldje«
bfreft nadj ©tc«ben jutüdtnarfdjtrt, bef ber 1., tle 2. bei ber 2.
3nfantcrlebl»lpon. ©iefe lefetctwäfjnten ©i»ipon«manö»et pnben
bet ber 1. 3nfartcrietl»ipon »om 10. bi« 17. bei Baufeen«

SBelpcnbera, bet ber 2. ©Iolpon »om 5. bi« 12. ©eptember bei

©rfmma redjt« ber SWulbe ftatt unb pnb mit Je einem Biwaf
ber Borpoften unb einem Bi»af ber ganjen ©iolpon »erbunben.

Slupcr ber erwäfjuten Äaoadctie pnb bfe beiben §clb»Slrtlderlf«
reglmentcr unb je eine Blonferfompaanfe ben 3nfantcriebi»iponen
wäfjrenb ber ©i»ffion«übungcn jugetfjeilt, unb jwar ba« 1. SRe»

glmcnt ber 2., ba« 2. ber 1. ©(»Ipon. ©a« 2. Bataidon be«

2. ©reiiabferregimc.it«, fowle blc 1. uub 2. Äompagnie bc« Bio»
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gungen zum nutz« und wirkungslosen Splelwerk degradili werden,

die stärksten Festungsmauern sich in Staub und Dunst auflösen,

der Lauf des Pferde« stockt, die beste Nepetirfttnte nicht mehr

repetirt und selbst die Mitrailleuse nicht mehr speien kann, ohne

das da« stärkste VolkShcer, wenn Alles, was eine Schaufel oder

eine Flinte tragen kann, opfermuthig zum Dienst des Vaterlandes

sich drängen würde, kraft« und muthlo« zusammensinken müßte.

In der Presse sowohl, wie in den Rathsälen ist schvn wiederholt

darauf aufmerksam gemacht worden, wte wenig zweckmäßig eê sei,

unseren Vorrath an dem wichtigsten und unentbehrlichste» Leben«,

mittel, an Getreide, unmittelbar an der deutschen und französi»

schen Grenze aufzustapeln. Man sprach dann davon, daß der Bun»

deSrath dieser Frage seine Aufmerksamkeit zuwende, und man ver»

nahm seiner Zeit einige ferne Laute »on Berathungen und Ver»

Handlungen, die gepflogen wurden, dann aber ist'« still, absolut

still darüber geworden: ,Jn allen Zweigen spürst Du Keinen

Laut/ Einmal nur hörten wir, daß der BundeSraih und die

höheren Militär« hierüber ganz ruhtg geworden, Indem man die

Ansicht gewonnen habe, eê lassen sich Im Ernstfall die Getreide»

»orräthe in Romanshorn und Merge« ganz rasch und sicher land-

elnwäriS bringen, einfach so, daß man len Eisenbahnzügen, welche

eidgenössische Truppen nach tiefen Punkten bringen, die Getreide»

säcke als Rückfracht auflade. Das ktang nun freilich fo märchen»

haft, daß wir ihm keine Bedeutung beimessen konnten. Wo wollte

man tm kritischen Drange etner allgemeinen Mobilisirung die

tausend Wagen zu je Il),<X)i) Kilogramm Tragkraft, oder dte

zweitausend Wagen »on je 5Ml> Kilogramm Tragkraft herneh»

men, die nöthig wären, um die zirka 100,000 Meterzentner Ge»

Neide in's Land zu schaffe», welche in Nomanshor» zu liege»

pflegen? Und hätte man sie, wte wollte man sie in jenen Tagen

auf der eingeleisigen Bahn bewegen? Und wäre da« nun wirk'
ltch dte erste militärische Maßregel dreißig» bl« fünfzigtausend

Mann nach Romanshorn zu schicken, damit genug Wagen dorthin

kommen, um den Getreidevorrath bergen zu können? Wie immer

eS mit jener Mittheilung stehen mag, so viel tst sicher, daß gar
nichts geschieht und auch ferner nicht« zu geschehen scheint, um
ein Verhältniß zu ändern, in welchem eine große Landesgefahr

liegt und das im Grunde eine Lalenbürgerei ist, nicht minder,
als wenn die löbliche Eidgenossenschaft thre PulvervorrZthe offen

an die Landesgrenze stellen wollte. Frankreich hat kürzlich zehnmal

wirksamer als durch seinen Marsch auf Lang-So» China an

der Kehle gepackt, indem e« ansing, ihm seinen Reis wegzunehmen,

und Deutschland hat dafür Frankreich offiziell Beifall gegeben

und gesagt, man könne demselben nicht zumuthen, auf ein Mittel
zu verzichten, da« am gceigneisten sei, den Willen des Gegner«

zu brechen. Wie also diese beiden Nachbarn denken, liegt auf
der Hand, und wir können sicher setn, daß, sobald der etne oder

der andere einmal entschlossen wäre, unsere Neutralität zu brechen,

der Brand der Getreidchäuser am Boden > und Genfersce da« erste

thatsächliche Wahrzeichen dteser Absicht wäre.

Jahr um Jahr nimmt in der Schweiz der Getreidebau ab und

damit die Menge von Nahrungsmitteln, die wir aus dem eigenen

Boden ziehen. Jahr um Jahr wird die Verproviantirung deê

Landes schmerer für den Fall, als die Zufuhr von außen gestört

würde. Jahr um Jahr rüsten wir uns tmmer ausgiebiger für
den Krieg und stellen wir ein Gut in das erste Belieben eines

eventuellen Gegners, ohne welches wir ntcht streiten, weil ntcht

leben könnten. Man sagt zur Entschuldigung, dem Bunde mangle
tn dteser Angelegenheit die nöthige Kompetenz den ihren
augenblicklichen Vortheil »erfolgenden Eisenbahngesellschaften und

Getreidehändlern gegenüber. DaS tst aber wohl nur leere Ausrede;
hat der Bund diese Kompetenz nicht, so soll er sie sich schaffen;

übrigens hat er sie, denn salus publie» suprema lex, das

Heil des Lande« ist höchstes Gesetz."

Der Gegenstand scheint wichtig genug, um Beachtung zu
verdienen.

— (Linksufrige Vierwaldstiittersee-Bahn.) Die HH.
Ingenieure Fränkel und A. Schucan haben »IS Bevollmächtigte Namen«

einer in London zu gründenden Aktiengesellschaft bei dem BundeSraih

ein KonzcssionSgesuch eingereicht für eine Luzcrn-Gotthard-
Bahn (ltnSufrige VicrwaldstZitcrsce-Bahn), dtc in Luzcrn beim

Ausgang der Bahnlinie auS dem jdbergrund südlich abzweigen,

übcr dte Allmend nach Hvrw, Hergtsmyl, Stansstad und StanS

nach Buochs und von hier stets dcm See entlang führen und tn

Altdorf tn die Gotthardbahnstatton einmünden soll. Dte Strecke

Luzern-Alldorf soll durch die projektirte Linie um 3S Kilometer

abgekürzt und die Luzein-Jmmensec-Linie entbchrltch gemacht

werden.

Eine den militärischen Anforderungen vollständig entsprechende

linksufrige Vierwaldstättersee-Bahn würde für die Landesverthe!»

digung von eminenter Wichtigkeit sein; cs 1st zu hoffen, daß die

militärischen Verhältnisse bet Ertheilung der Konzession

Berücksichtigung sinden werden.

— (Die Offiziere der früheren Schweizerregimenter in
neapolitanischen Diensten) beabsichtigen am 17. und 18. Juni
d. I. in Bern zusammen zu kommen und einige Stunden der

Erinnerung an die in Neapel und Sizilien verlebten Zeiten zu
widmen. Allerdings werden im Laufe der 2d Jahre, welche sctt

Auflösung der Schweizerregimenter verstrichen sind, die Reihe»

sich bedeutend gelichtet haben. — Bei den früheren römischen

Offizieren finden schon seit längerer Zeit alle paar Jahre ähnliche

Vereinigungen statt.

— (Das aargauische Kadettcnfeft) in Baden wtrd gemäß

den bezüglichen Vereinbarungen des OrgantsationSkomite'S mit
der Erziehung«, und Mililärdireklion de« Kanton« Mitte August
stattfinden. Mit demselben soll etn SeklivnSweltschießen dcr

Kadetten »ecbundcn werden.

Ausland.
Deutschland. (Herbstübungen des königlich

sächsischen Armeekorps.) Die Herbstübungen de« sächsischen

Armeekorps, denen bei der Infanterie etn iZtägtge« Ererziren im
Regiment, sowie ein öiägiges in der Brigade bei Dresden, bezw.

Bautzen, Chemnitz und Leipzig, bei der Kavallerie ein 12tägigcs
Ererziren im Regiment, bei der Artilleriebrigade die Ererzir- und

Schießübungen auf dem Schießplatz bei Zeithain vorangehe»,
finde» in diesem Jahre nur innerhalb der Divisionen statt. Nach»

dem da« zweitägige Exerziren der Jnfanteriebrigaden gegen
markirte« Feind beendigt ist, und zwar das der 1. und 2. bei Bautzen
bezw. Wetßenberg am ö. September, dasjenige de« 3. und 4. bit
Koldttz-Lelêntg bezw. Grimma recht« der Mulde am 31. August,
sinden tn dem nämlichen Terrain die Detachementsübungen mit
gemischten Waffen bei der 1. und S. Brigade in der Zeit veni
7. bis tnkl. 9., bei der 3. und -l. »om 2. bts tnkl. 4. Septem,
ber statt. Hierzu werden jeder Brigade eine Husaren» bezw.
Ulaneneskadron und eine Feldariillerie-Abthcilung beigegeben. Die
Jägerbataillonc treten bereit« mit Beginn de« Brigade»Ererztren«
tn den Brtgadeverband und zwar das 1. bei der 3,, da« 2. bei

der 2. Jnfanteriebrigade. Die Kavalleriediviston hält inzwischen,
und zwar am 27. August bis 4. September, Brigade» und Dt^
visionsüdungen bei Würzen ab; ihrem Befehle sind noch das 3.
Bataillon deS 7. Jnfanterieregimenl« 106 und die eine reitende

Batterie unterstellt. Am 7. September findet ein »on dem kom>

mandirenden General Prinzen Georg geleiietrS Fcldmanöver dcr

Kavalleriedivision mit der 2. J-,fantcricdivision bci Grimma rcchi«
der Mulde statt, worauf die beioc» Kavallcriebrigaden noch einige
Tage an den Di»isisnSmanövern der Infanterie Theil nehmen

und zwar die 1., ausschließlich des Garde>ReiterregtmcntS, welchc«
direkt nach Dresden zurückmarschtrt, bei der I,, die 2. bei der 2.
Infanteriedivision. Diese letzterwähnten Diviflonsmanöver finden
bei ter 1. Infanteriedivision »om 10. bis 17. bci Bautzen-
Weißenberg, bei der 2. Division vom d. bis 12. September bei

Grimma rechts der Mulde statt und sind mit je einem Bimak
der Vorposten und einem Biwak der ganzen Division verbunden.

Außer der erwähnten Kavallerie sind die beidcn Feld-Artillerie»
regimentcr und je eine Pionierkompaznie den Infanteriedivisionen
während dcr DivistonSübungcn zugetheilt, und zwar das 1.

Regiment der 2., das 2. der 1. Division. Das 2. Baiaillon des

2. Grcnadicrregime itS, sowie die 1. und 2. Kompagnie dcs Pio»
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nlcrbataidon« bleiben jur Beftteitung be« SIBadjblenjie« in ©re«»

ben jutüd. ©lefe beiben tefetgenann en SJJfonfeTtornpagtiien wer«

ben pd) aber »orber fdjon, uno j»ar »om 26. 3ult biä 16.

auguft, an efner auf ber Untcr«@tbc bei Jparburg ftattpnbenoen

Bontonietübung bettjeilfgen. (5W.»S. f. SR.« u. S.«D.)

granfteta). (©ie 3o f)t ber SWitglleber ber

(Sbrenlcgton) betrug lefete« 3abr 42 ©ropfreujc, 102

©topofPjiere, 821 Äommanbcure, 4307 DfPjiere unb 27.096

SRitter; an biefelben pnb 10,214,400 granfen auäbrjabtt »otben.

©ie ©infünfte be« Drben« befielen au« naljcju 7 SWidionen

gtanfen; bie ©ifferenj mupte burd) efnen ©taat«jufd)up gebedt

roetben.

granfreta). (Ben Jeber SWllftär.Seitfdjrift,)
roeldje in granfreidj erfdjeint, abonnfrt ba« Ärieg«mintftetium
82 (Sremplate, um pe ben »erfdjfebenen ©täben jur Berfügung

ju fteden, bamit blcfe über cie Ätltlf unterrfdjtet feien, roeldje

bie Breffe an ben militärifdjen (Sintläjtungcn unb Slnorbnttn«

gen übt.

Sranlretdj. (Bäbagogi fcb«3Jmita^ifd)e8.) ©ie

franjöftfdje Unterrid)t«lfga, »eldje gegcnwättlg burdj ganj granf»

reidj 1007 3»effioereine jäblt, tjat blcfcr Sage In Sidc Ibren

fünften jtongrep abgcljalten. ©Iefelbe fft ein Unternebuten ftet»

finniger Sf3atrfo!en, weldje« bie Jpebung ber Untcrrfa)t«oerbältniffe

In granfreid) jum ©egenftanb ljat unb ganj befonber« aud) bie

fcürgertfaje unb militärifdje 9tu«Mlrung ber männlidjen ©djul.

jugenb in'« Sluge fapt. „Pour la Patrie par le livre et par
l'fjpee" Ufert roir auf rem (Kappen biefer Sfga, beren ©djöpfcr,

Bräfibent unb cffrfgftcr gömerer ber ©enator 3ean SWacö fft.
Slßie fdjon im porigen Safjre ju Sour«, fo bitbete aud) in Slde

blc militärifdje ©rjiebung ber au« fcer ©djule auitretenben

Änaben einen Jpauptgegenftanb ber Betfjanblungen unb c« wutbe

befdjlojfen, bie SRegierung aufjuforbern, pe modjte pdj mft btefer

grage ernfibaft bcfdjäftfgen. @« banbelt fia) um bie Jungen Seute

»on 17 bl« ju 20 3abren, weldje im SWinlmum 30 Sage jäbr«

lidj ju Uebungen foUten einberufen roetben. ©a bereit« In ben

Brlmatfajulcn bet Rna6en burdj bie fogenannten ©djülerbatall«

tone etn Slnfang »on mllftärifdjem Unterridjt gemadjt tft, fo

würben burd) blcfe Wculdjöpfung bie jungen granjofen bl« ju
Iljrem (gintritt In ben witftldjen Ätleg«cienft fortn>äfjrenb in einet

Botfdjutc unb Botbereitung auf benfelben ettjalten, roooon pdj

bte Seilet ber Slga ©tope« »erfpreajcn. „Sfn ber ©tunbe ber

©efabr," fo fagte ein «£err be SWarf? auf bem flongrep, „wirb
granfreidj ader feiner ©öbne berürfen, unb wenn e« Jebem ein

©ewebr geben »fri>, fo ift bodj geroip nötbig, bap audj Jeber ftdj

eine« foldjeT ju bebienen wiffe."
©lefe v'tngaben baben »ir bem in Slde irfdjelnenben „Progr&s

du Nord" entnommen.

(Suglattu. (@Ine Berorbnung Überprüfung ber
Dffijiere) bcft'mmt, bap jeber Dfpjler, »eldjer bfe ^Prüfung

für Beförberung ju einem böberen ©rab nidjt beftetjt, entlaffen

werben fod, »enn er binnen 18 SWonaten ba« ©ramen nfdjt mit
genügenbem ©tfolg beftebt ttnb bfe Quafipfation jur Beförberung

nidjt erljält.

SRnfjtani). (Betfudje mtt leldjtercm ©djubwerf)
baben Im »Auftrag ber SRegierung burdj ba« tedjnifdje Äomite
ber Sntenbantur»§auptoer»iItung ftattgefunben. ©« »urbe audj
anbere« SWatetial al« Seber erprobt, ©od) tie 8efn»anb» ober

©fgeltudjfdjube ^aben pd) fdjledjt bewäbtt. SRap geworben, liefen
pe beim Srodnen fo ftarf ein, bap fte nidjt mebr angejogen
werben fönnten; aupertem nüfeten fte pdj an ben ©pifeen rafdj
ab unb erforberten fjäup^e SReparaturen.

©In anbete« jur «Prüfung gefommene« SWobed waren bfe

„Dpanfi". ©iefe gufjb.flcttung teftebt au« einem einjfgen ©tüd
8eber unb wirb mit SRiemen feftgebunben. ©ie Dpanfl follen
pdj nadj bem ruffifdjen Beridjt gut bewäbrt babcn.

SBiBHogva^te.

»Eingegangene 35?erfe.

50. SWIlltärlfdjspoIitifdje Betradjtungen unb Slbljanbtung über

bie ^>ccre««©l«lojirung, ba« SWoblllprcn unb Sentrallpren

»on einem älteren öfterrefdjffdjen Dfpjler unb legalen ©taat««

bürger. 8". 194 ©. »agram, «^artmann'« afabemtfdje

Budjljanblung. Sfhef« gr. 3. 20.
51. Seit« unb Streitfragen, 6erau«gegeben »on SRIfr. «Örennwatb,

£eft6. „Stntwort auf: ©ic ©dj»eij im Ärleggfade.* 8°.'

40 ©. Sbatwett, Sllfr. Brennwalb. Brei« 75 St«.
52. Brochures militaires. Publikes par la ltbrairie C.

Muquardt.
19. Projet de Fort permanent par E. Miliard, sous-

lieutenant du genie, avec 2 plancbes. 1885.

20. Le Danemark et ses systemes defensifs en projet,
par S t., officier danois, avec 2 planches. 1885.

21. Les pröcurseurs de nos Reglements de cavalerie
et obaervations sur l'ordonnance de 1879. — 1885.

22. Etüde sur l'ßdifloation rationnelle des Tirs k la
cible ä propos du Bloch-cibles, Systeme A. et
V. Flamache, par V. Flamacbe, capitaine comman-
dant d'artill., avec planches. 1885.

23. Description d'un nouveau Systeme d'Hopital-
Baraque pour 1'Armee, par le Dr. Felix Putzeys,
prof. d'hygiene k l'Univ. de Liege et E. Putzeys
ancien Heut, du g^nie, IngeD.-directeur des

travaux de la ville de Verviers, avec planches. 1885

(Cette collection continue.)
53. Questionnaire complet des connaissances necessaires

aux 61eves-caporaux des pelotons d'instruction k
l'usage des offleiers, sous-officiers etc. Paris, Henri
Charles-Lavauzelle. 8°. 117 p. cart.

54. Manevrele armatei francese esecutate in toamna
anului 1884 sub Directiunea generalului Lewal. Con-
ferinta Tinuta la clubul militar diu Bucuresti in Fe-
vruarie 1885 in presenta M. S. Regele de Colonelul
Jon Carp. Bucuresti. 8°. 27 S.

55 Revue de cavalerie, Berger-Levrault & Cie. k Paris.
II. Livraison.

56. ©tratcglfdj'tatiffdje Slufgaben nebft Söfungen. £cft 6 8°.
§annooer, Jpawlna'fdje Berlag«budjbblg. S)xeit gr. 1. 60.

57. Robert, F., Tactique de combat des grandes unitäs.
I. Partie. 8°. 158 p. Mit Karten und Plänen. Paris,
Charles-Lavauzelle.

Spezialität in Reithosen
von O. Münz, Tailleur in Bischofszeil.
Durch langjährige Uebung und fortgesetzte Verbesserung

im Schnitt, wie auch in der Bearbeitung, bin
im Falle, Reithosen zu liefern, die betreffs Bequemlichkeit

und Eleganz allen Anforderungen vollständig
entsprechen. Als lange Hosen oder als kurze Stiefelhosen
ganz anschliessend, bleiben sie bis zur grössten Spreizung
im Sitz und gewähren freie und leichte Bewegung. Das
lästige Spannen im Schritt und über die Kniee kommt
nicht vor, was eine weit grössere Dauerhaftigkeit
bedingt. Die neuen, hauptsächlich die kurzen Reithosen
müssen sich nicht erst beim Tragen den Formen des

Körpers anpassen, resp. ausgedrückt werden, sondern
sind genau darnach bearbeitet. Liefere jedes Paar
Reithosen in Stoff oder Leder mit der Garantie, dass selbige
weder im Schritt noch im Knie reissen in Folge von
Spannung. Halte stets eine grosse Auswahl von
Ordonnanz-, sowie eigens dazu fabrizirten Phantasiestoffen
und Tricot in allen Nuancen von den billigsten bis zu
den feinsten Qualitäten; ebenso aucb alle Arten von
Wild- und echtem Hirschleder in allen Farben, wie auch
feines schwarz chagrlnirtes Kalbleder für hohen Besatz
der sogenannten Traiuhosen.

Stets schnelle Bedienung. Ergebenst empfiehlt sich

Obiger.
Zur gefälligen Notiz: Um auf meinen Touren nicht

unnöthig Zeit zu vertieren, besuche gewöhnlich nur die
Herren, welche es wünschen, bin aber bereit zum Zwecke
näherer Erkundigung Adressen mitzutheilen von Herren
Offizieren und Privaten, die schon mehrfach bedient.

- ,84 -
nicrbataillon« bleiben zur Bestreitung de« Wachdienstes in Dresden

zurück. Diese beiden lctztgenann en Pionierkompagnien werden

sich aber vorher schon, un« zwar vom 26, Jult bis 16.

August, an einer auf der llntcr-Elbe bet Harburg stattfindenden

Pontonierübung bctheiligen. (M.-Z. f. R.- u. L.»O.)

Frankreich. (Die Zahl der Mitglieder der

Ehrenlegion) betrug letztes Jabr 42 Äroßkreuze, 102

Großofsiziere, S21 Kommandeure, 4307 Ofsiziere und 27.096

Ritter; an dieselben sind 10,214,400 Franken ausbezahlt worden.

Dte Einkünfte des Ordens bestehen au« nahezu 7 Millionen

Franken; die Differenz mußte durch etnen Staat«zuschuß gedeckt

werden.

Frankreich. (Von jeder Militär Zeitschrift,)
welche in Frankreich erscheint, abonntrt daS Kriegsministerium

82 Eremplare, um sie den verschiedenen Stäben zur Verfügung

zu stellen, damit dicse über die Kritik unterrichtet seien, welche

die Presse an den militärischen Einrichtungen und Anordnungen

übt.

Frankreich. (Pädagogisch-Militärische«,) Die

französisch? UnterrichtSltga, welche gegenwärtig durch ganz Frankreich

1007 Zmeigvereine zäblt, hat dtcser Tage in Lille ihren

tüaflen Kongreß abgehalten. Dtesclbe ist ein Unternehmen frei-

smniger Patrioten, welches die Hebung der UntcrrichtSverliältntsse

tn Frankretch zum Gegenstand hat und ganz besonders auch die

bürgerliche und militärische Ausbildung dcr männlichen Schul,

jugend in's Auge faßt. «?our I» ?»trie par le livre st par
I'epse« lesen «ir auf dem Wappen dieser Liga, deren Schöpfer,

Präsident und eifrigster För»erer der Senator Jean Macs ist.

Wie schon tm vorigen Jahre zu Tours, so bildete auch in Lille

die militärische Erziehung der aus der Schule austretenden

Knaben einen Hauptgegenstand dcr Verhandlungen und es wurde

beschlossen, die Regierung aufzufordern, sie möchte sich mit dieser

Frage ernsthaft beschäftigen. Es handelt sich um die jungen Leuie

von 17 bis zu 20 Jahren, welche im Minimum 30 Tage jähr»

llch zu Uebungen sollten einberufen werden. Da bereit« in den

Primarschulcn der Knaben durch die sogenannten Schülerbatatl«

lone cin Anfang von militärischem Unterricht gemacht tst, so

würden dnrch diese Neuschöpfung die jungen Franzosen bis zu

ihrem Eintritt in den wirklichen Kriegsdienst fortwährend tn etner

Vorschule und Vorbereitung auf denselben erhalten, wovon sich

dte Leiter der Liga Großes versprechen. „In dcr Stunde der

Gefahr," sv sagte etn Herr de Mars« auf dem Kongreß, „wird
Frankreich aller seiner Söhne bedürfen, und wenn e« jedem ein

Gewehr geben wird, so ist doch gewiß nöthig, daß auch jeder sich

eincê solchem zu bediene» wisse."

Diese Angaben haben wir dem tn Lille «rscheinenden „?rogrss
clu Korcl" entnommen.

England. (Eine Verordnung über Prüfung der
Offiziere) bestimmt, daß jeder Offizier, welcher die Prüfung
für Beförderung zu einem höheren Grad nicht besteht, entlassen

merden soll, wenn er binnen 18 Monaten das Eramen nicht mit
genügendem Erfolg besteht »nd die Qualifikation zur Beförderung

nicht erhält.

Nußland. (Versuche mit leichterem Schuhwerk)
haben im Auftrag der Regierung durch das technische Komite

dcr Jntendantur-Hauxtverwiltung stattgefunden. Es wurde auch

anderes Matertal als Leder erprobt. Doch die Leinwand» oder

Segeltuchschuhe haben sich schlecht bewährt. Naß geworden, liefen
sie beim Trocknen so stark etn, daß sie ntcht mehr angezogen
werden konnten; außerdem nützten sie sich an den Spitzen rasch

ab und erforderten häufige Reparaturen.

Ein anderes zur Prüfung gekommenes Modell waren die

„Opankt". Dtese Fußbekleidung testeht au« eincm einzigen Stück
Leder und wtrd mi! Riemen festgebunden. Die Oxanki sollen

sich nach dem russischen Bericht gut bewährt haben.
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Spezialität in K«itk08«n
von «O. Isillsur in MsvnoiSüsII.
DnreK langzäkrige Hebung unà fortgesetzte Verdes»

serung im LeKnitt, vis s,u«K in àer Lsarbeitung, biu
im ?atle, Reitbosen «u liefern, àie betreiis Ls^uemIieK-
Keit uuà Weganü alleu ^nforàerungsu voltstânàig eut»
sprevkeu. ^,Is lange Hosen oàer als Knr^e LtiekeIKosen
gan? ansvkliessenà, bleiben sie bis «ur grössten lZpreiüung
im Litis uuà gevaiiren freie unà leiekte Bewegung. Das
lästige spannen im 8eKritt urrà über àis Xnies Kommt
nickt vor, was eine veit grossere DauerbaftigKeit be-
àingt. Dis neuen, KauptsävblieK àie Kur^eu ReitKoseu
müssen sied niekt erst beim tragen àsn Normen àes

Xörpers anpassen, resp. ansgeàriigkt veràen, sonàern
sinà genau àarnaek bearbeitst. I,!efers seàes ?aar Reit-
Kosen in 8tot? oàer I^eàer mit àer tZarautie, àass selbige
veàsr im 8eKritt voek im Xnie reissen iu ?olge von
8pannung. Laite stets eins grosse ^.nsvskl von Oi>
àonnan^-, sowie eigens àa^u labrinirtsn kbantasiestoiien
unà Irieot in «lien Huaneeu von àeu bittigsten bis ?»
àen feinsten Qualitäten; ebenso aneb alls ^.rten vou
^Vità» unà eektem HirseKteàer in alleu i?arbeu, wie suek
seines sck«sri cksgrinirtss Kutblsösr für Koben Lesati
àer sogenannten 1raii,Kosen.

stets sebnelis Leàienung. ^rgebsnst empöeKIt sieb

^ur gssälligen Xoti^: Um auk meinen Touren niekt
unndtkig Aeit ^u vertieren, besueks gevökniiok nur àie
Herren, weieke es vünseken, bin aber bereit «um Zwecks
nätisrer LrKunàignng ^.àressen mit/utkeiieu vou Herren
OWniersn unà?rivs,ten, àie sekon mekrtaeb beàieut.
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